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Als Dekan der in Krems gegrün-
deten Fakultät für Zahnmedizin
und Direktor des Zentrums für
Zahnerhaltungskunde und Pa-
rodontologie gestaltet Prof. Kiel-
bassa seit dem 1. Juli 2011, so-
zusagen ab urbe condita, den
neuen Studiengang mit.

„Ich freue mich auf diese äußerst
interessante Aufgabe und bin si-
cher, dass ich mit meinem neuen
Team viel bewegen kann“, so
Kielbassa. „Es ist sicher Heraus-
forderung und Chance zugleich,
wenn man einen Studiengang
und eine Fakultät bereits bei den

ersten Schritten begleiten darf.
Im Gegensatz zu meiner vorheri-
gen Tätigkeit kann ich in Krems
das Arbeitsumfeld maßgeblich
mitgestalten und mich bei sämt-
lichen Entscheidungen von Be-
ginn an einbringen – sowohl bei
Fragen zur Ausstattung als auch

bei der Erstellung des modernen
Lehrplanes und der Etablierung
von spannenden Forschungs-
projekten. Das mir in Krems ent-
gegengebrachte Vertrauen ehrt
mich ganz besonders.“
Von 2000 bis 2011 war Andrej M.
Kielbassa Direktor der Abtei-

lung für Zahnerhaltungskunde
und Parodontologie des Charité-
Centrums 3 der Charité –Univer-
sitätsmedizin Berlin. Seine For-
schungsschwerpunkte lagen im
Bereich der De- und Reminerali-
sierung von Schmelz und Den-
tin, der Endodontologie, der Pa-
rodontologie und der Ästheti-
schen Zahnheilkunde inklusive
der Implantologie. Unter seiner
Leitung erhielt die Abteilung
über 20 Preise und Auszeichnun-
gen. Erst kürzlich wurde Profes-
sor Kielbassa als erstem deut-
schen Zahnmediziner für seine
Forschungsleistungen der ver-
gangenen Jahre die Ehrendok-
torwürde der Universität Victor
Babeş in Temeschburg (Rumä-
nien) verliehen.
Mit Professor Kielbassa wer-
den auch einige seiner bisheri-
gen Mitarbeiter von der Spree an
die Donau wechseln. Der Stu-
diengang an der DPU geht im
Herbst in eine wichtige prakti-
sche Phase. Mit dem Phantom-
kurs der Zahnerhaltung werden
die angehenden Zahnmediziner
dann von Prof. Kielbassa und
seinem Team in die Materie ein-
gearbeitet. 

Auf zu neuen Ufern
Nach fast elf Jahren erfolgreichen Wirkens an der Charité in Berlin wechselt Prof. Dr.
Andrej M. Kielbassa an die Danube Private University in Krems (Niederösterreich). 

Die Punktwerte für konservie-
rend-chirurgische (KCH), kiefer-
orthopädische (KFO), parodonto-
logische Leistungen (PAR) sowie
für Schienen- und Kieferbruchbe-
handlungen (KB) steigen um 0,75
Prozent, die Gesamtvergütungs-
obergrenze steigt um 0,9 Prozent
– das sind die Ergebnisse der Ver-
handlungen zwischen KZVB und
AOK Bayern. Die KZVB begrüßt,
dass es nicht zu einem Schieds-
spruch gekommen ist. „Diese ein-
vernehmliche Lösung ist ein Sieg
der Vernunft. Beide Vertragspart-
ner haben sich bewegt und so ei-
nen Kompromiss erzielt, mit dem
sowohl die bayerischen Vertrags-
zahnärzte als auch ihre Patienten
leben können“, so der KZVB-Vor-
sitzende Dr. Janusz Rat. Er hebt
hervor, dass die Gesamtvergü-
tung exakt im Rahmen der ge-
setzlichen Höchstgrenze erhöht
wurde. Beim Punktwert wurde
die Marke nur um 0,15 Prozent-
punkte verfehlt. Dadurch, dass
die Punktwerterhöhung etwas
hinter der Gesamtvergütungser-
höhung zurückbleibt, dürfte sich
im Jahr 2011 die bei der AOK

Bayern angespannte Budgetsitu-
ation geringfügig entschärfen.
Die KZVB rechnet in der Folge
damit, die Zahl der sogenannten
Puffertage für die Versicherten
der AOK Bayern im Gegensatz
zum Vorjahr reduzieren zu kön-
nen. Dennoch sind die durch
AOK-Versicherte abgerufenen
zahnärztlichen Leistungen weiter-
hin unterfinanziert. „Es bleibt die
Kernforderung der bayerischen
Zahnärzte, die Budgetierung end-
lich ganz abzuschaffen. Dazu
hätte die AOK Bayern schon
heuer einen ersten Schritt tun

können, wie es andere Kranken-
kassen in Deutschland vorge-
macht haben. Fest steht, dass die
zahnärztliche Versorgung nicht
für die steigenden Kosten im Ge-
sundheitswesen verantwortlich
ist. Das wird jedoch weder vom
Gesetzgeber noch von den betrof-
fenen Krankenkassen honoriert“,
so Rat. Im Vorfeld des Schieds-
amts hatte die AOK Bayern noch
eine Nullrunde beim Budget und
eine Punktwertabsenkung von
acht Prozent gefordert. „Mit sol-
chen Forderungen ist weder der
AOK noch ihren Versicherten ge-
dient“, meint der KZVB-Chef.
Rat hofft, dass die größte bayeri-
sche Krankenkasse nun auch in
anderen Sachfragen ihre Blocka-
dehaltung aufgibt und an den
Verhandlungstisch zurückkehrt.
„Wir sind dazu bereit, die Ver-
tragspartnerschaft mit der AOK
Bayern neu zu beleben. Die Ver-
besserung der Patientenversor-
gung ist das primäre Ziel, an dem
wir gemeinsam arbeiten müs-
sen“, so Rat. 

Quelle: KZVB

Einvernehmliche Lösung
Mit einem Verhandlungsergebnis endete das Schiedsamt zwischen Kassenzahnärzt-

licher Vereinigung Bayerns (KZVB) und AOK Bayern Ende Juli. 

Von 2006 bis 2008 stieg
der Anteil der Ärzte mit
Samstags-Sprechstunden
noch von 5,3 auf 5,7 Pro-
zent – in 2010 fiel er je-
doch auf 4,9 Prozent ab.
„Dieses Ergebnis zeigt die
große Frustration in der
Ärzteschaft“, sagt Bodo
Kröger, Geschäftsführer
von ArztData. „Die Bereit-
schaft, in Service zu in-
vestieren, stagniert nicht
nur, sie ist sogar rück-
läufig.“ Kröger verweist
darauf, dass dies mit der –
aus Sicht der Ärzte –
schlechten wirtschaftlichen
Lage zu tun hat. Der Medizinkli-
maindex (MKI), den die GGMA
Gesellschaft für Gesundheits-
marktanalyse mbH zweimal
jährlich analog zum Geschäfts-
klimaindex des IFO Instituts
erhebt, ist seit Beginn der Er-
hebung durchweg negativ. Im
Herbst 2010 lag er bei minus 15,0
Punkten – bei der jüngsten Er-
hebung im Frühjahr 2011 lag
der MKI bei minus 11,7 Punkten.
Ein anderes Bild zeichnet sich
laut der ArztData-Analyse bei
den niedergelassenen Zahnme-
dizinern ab: Die Zahl der Zahn-
ärzte, die Samstags-Sprechstun-

den anbieten, ist in den vergan-
genen vier Jahren kontinuierlich
gestiegen. Im Jahr 2006 haben
6,3 Prozent der Zahnärzte mit
festen Praxissprechzeiten die-
sen Service angeboten, 2010 wa-
ren es schon 7,3 Prozent. „Auch
samstags für die Patienten da zu
sein, lohnt sich für Zahnärzte
schon eher“, sagt Kröger. „Der
Anteil der Selbstzahler-Leistun-
gen ist in Zahnarztpraxen ten-
denziell höher. Somit bedeuten
mehr Sprechstunden auch mehr
Geld.“ 

Quelle: ArztData GmbH

Zahnärzte servicebereiter
Niedergelassene Ärzte reduzieren ihre

Sprechstunden am Wochenende. Dies ergab eine Analyse
der ArztData GmbH.  
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Der Wettbewerb um Prophylaxe-
patienten und optimalen Recall-
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bares Argument – V siegt!
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V wie Victory – in der Tat verhilft 
EMS seinen Kunden, Zahnarztpraxen 
weltweit, wieder mal zu blitzsaube-
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Prophylaxe.

Optimale Übertragung der Power des 
piezokeramischen Antriebs, schnelle 
Handhabung, reduzierte Abnutzung: 
Damit punktet die neue Piezon 
V-CLASS – Extrapunkte dank 
geschütztem konischem Design der 
Instrumentengewinde sowie der 
Sonotrode. Innovativ, einzigartig.

Die ohnehin unvergleichliche Klasse 
der Original Methode Piezon ist die 
Basis. NO PAIN-TECHNOLOGY 
– praktisch schmerzfreie Behandlung.
Unschlagbar glatte Zahnoberfl ächen.
Und das EMS Swiss Instrument PS, 
jetzt auch als V-PS – für praktisch 
90 Prozent aller Anwendungen in der 
Zahnsteinentfernung. 

V-CLASS FÜR ALLE
Die Piezon V-CLASS ist Standard bei 
der neuen Generation Air-Flow 
Master Piezon, Piezon Master 700 
und miniMaster LED – und für alle 
vorhandenen Einheiten bietet EMS ein 
Piezon V-CLASS Upgrade. Komplett, 
einfach.
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